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An dieser Stelle sei ein großes  

Danke ! 
an unseren Sponsor

ausgesprochen, ohne deren Unterstützung 
eine Veranstaltung dieser Größenordnung 

nicht möglich wäre!
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Streit ist überall. Konflikte und Mei-
nungsverschiedenheiten sind ein fun-
damentaler Bestandteil von Alltag

und Politik - der Öffentlichkeit. Umso
wichtiger ist es, seine Meinung glaubhaft
darlegen zu können,sie zu verteidigen und
ein Publikum zu überzeugen;nicht nur mit
schönen Worten, sondern auch mit logi-
scher Argumentation.
Seit dem Jahr 2001 treffen sich hauptsäch-
lich Studenten,aber auch Berufstätige und
alles dazwischen jede Woche, um ihrer Lei-
denschaft - der Debatte - nachzugehen.
Der Debattierclub München - wie viele an-
dere Clubs in Deutschland - vereint diese
Menschen mit ihren ganz unterschied-
lichen Hintergründen.Die eigene Meinung
zurückzustellen und andere Standpunkte
einzunehmen,die Position des Gegenübers
zu respektieren, aber mit allen (rhetori-
schen) Mitteln zu bekämpfen,das ist unse-
re Philosophie. Der Debattierclub schafft
die Möglichkeit zu reden, sich zu üben,
Spaß zu haben und sich schließlich auch
mit anderen Debattierern auf Turnieren zu
messen.
Dem Finale, das Sie bald sehen werden,
sind umfangreiche und spannende Vorent-
scheide am Freitag und Samstag vorausge-
gangen,heute erwarten Sie die besten acht
Redner der Vorrunden.

Wir freuen uns aufeine spannende Debatte
mit guten Argumenten,guten Reden und akti-
vem Publikum.Viel Spaß!

Robert Schuhmann
Lukas Milles und 

Simon Adrian  
(Vorstand des Debattierclub München e.V.)
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Willk ommen zum Finale 
des Auftakttuniers der ZEIT Debattenserie:
der Münchener Debattiermeisterschaft 2008

Wenn wir unterschiedliche Standpunkte vertreten, ist das Streit,
wenn wir diese logisch darlegen können, ist das Argumentation,
wenn wir sie ansprechend und elegant vermitteln, ist das Rhetorik;
alles zusammen ist Debattieren.

In diesem Heft
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K ommunikation scheint heute alles –
mit allen und über alles. Allzu oft
werden Informationen dabei unre-

flektiert aufgenommen und weitergegeben.
Klasse wird durch Masse ersetzt,Omniprä-
senz ist heute oft wichtiger als Inhalt.In einer
Zeit, in der die Talkshowauftritte vieler Politi-
ker eher die Steigerung ihrer Bekanntheit als
das ernsthafte politische Gespräch zum Ziel
haben,droht die tiefgründige Debatte aus der
Mode zu kommen.

Als meinungsbildende Wochenzeitung war
und ist es der ZEIT ein besonderes Anliegen,
diesem Trend entgegenzuwirken. DIE ZEIT
steht für gründliche Recherche und Analyse
des Weltgeschehens, für die argumentative
Auseinandersetzung mit politisch und gesell-
schaftlich relevanten Sachverhalten. Sie setzt
Themen und Impulse und trägt so zu einer
kontroversen öffentlichen Debatte bei.

Mit dem Engagement der ZEIT bei den ZEIT
DEBATTEN möchten wir insbesondere jun-
gen Menschen die Debattierkultur nahebrin-
gen.Denn unsere Gesellschaft braucht Men-
schen,die in der Lage sind,intelligente Argu-
mente zu entwickeln und diese klar und struk-
turiert anderen vorzutragen. Wir brauchen
Menschen, die gedanklich neue Wege gehen
und dabei auch die Auseinandersetzung mit
dem Gegenüber nicht scheuen.

Seit dem Start der ZEIT DEBATTEN im Jah-
re 2001 haben mehr als 6000 Studenten Rede-
duelle vor einem großen Publikum ausgetra-
gen.Im Mittelpunkt des studentischen Debat-
tierens stehen dabei die Erweiterung des gei-
stigen Horizontes und die Entwicklung der
rhetorischen Fähigkeiten – und auch der Spaß
am gekonnten Schlagabtausch.

Als Schirmherr der ZEIT DEBATTEN
2008/2009 lade ich Sie herzlich ein,bei dem

Debattierclub Ihrer Hochschule einmal vor-
beizuschauen und sich selbst von der Faszina-
tion des Debattierens zu überzeugen!

Helmut Schmidt
Altbundeskanzler und 

Herausgeber der „Die Zeit“

Helmut Schmidt
„Unsere Gesellschaft braucht Menschen, die in der Lage sind,
intelligente Argumente zu entwickeln und diese klar und strukturiert
anderen vorzutragen.“

Helmut Schmidt ist Schirmherr der Zeitdebattenserie
2008/2009. An dieser Stelle seien einige Daten von
„Schmidt-Schnauze“, wie er erfurchtsvoll von seinen po-
litischen Gegnern genannt wurde, aufgelistet:

*23.12.1918 in Hamburg
1946 Eintritt in die SPD
1953 - 1962 Abgeordneter des Deutschen Bundestages
1965 erneuter Einzug in den Bundestag
1967 - 1969 Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion
1969 - 1972 Bundesverteidigungsminister
1972 Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen
1972 - 1974 Bundesminister der Finanzen
1974 - 1982 Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland
Seit 1983 Mitherausgeber der Wochenzeitung „Die Zeit“.

Weitere Infos zu den Zeitdebatten:
http://www .zeitdebatten.de
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Z um vierten Mal bereits findet in
München heuer ein Turnier der
renommierten ZEIT-Debattense-

rie statt. Das macht nicht nur dem Debat-
tierclub München alle Ehre, der als einer
der ältesten und erfolgreichsten studenti-
schen Debattierclubs in Deutschland ein-
mal mehr mit der Ausrichtung der Veran-
staltung betraut worden ist.Geehrt füh-
len darfsich hier auch das Münchner Rat-
haus, das als Austragungsort des Turnier-
f inales einen ganz besonders erfrischen-
den Beitrag zur Förderung der Debatten-
kultur erlebt. Und davon kann es in den
„heiligen Hallen“ der Stadt,in denen tag-
täglich über die „Angelegenheiten der
örtlichen Gemeinschaft“ debattiert und
mitunter auch heftig gestritten wird, ja
gar nicht genug geben.Doch davon abge-
sehen:Der fundierte, auch leidenschaft-
lich geführte Diskurs um politisch und
gesellschaftlich aktuelle und brisante
Themen, der Austausch kontroverser
Standpunkte, das rhetorisch zugespitzte
Pro und Contra, ob es dabei um die Ver-
besserung der Welt oder um den Standort
einer Wertstoff-Insel geht, das alles ist
für die demokratische Meinungs- und
Willensbildung, für eine lebendige Demo-
kratie überhaupt das A und O. Dass sich
– zumal in den studentischen Debattier-
clubs – immer mehr junge Menschen fin-
den, die gute Argumente nicht fürchten,
sondern als Herausforderung sehen,ist
also nur ausdrücklich zu begrüßen.

Gerne habe ich für das Auftaktturnier der
ZEIT-Debattenserie 2008/2009 deshalb
die Schirmherr-
schaft übernommen
und heiße die Teil-
nehmerinnen und
Teilnehmer des
Turnierfinales im
Münchner Rathaus
herzlich willkom-
men. Allen, die da-
bei sind, wenn es
um „Zwei Meinun-
gen, eine Leiden-
schaft“ geht, wün-
sche ich spannende Debatten, interessan-
te Denkanstöße und anregende Unterhal-
tung.

Christian Ude
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 

München und Präsident des Deutschen Städtetages

Christian Ude ist Schir mherr der Münchner Debat-
tier-Meisterschaft im Rahmen der Zeitdebatten-Serie
2008/2009.Seit dem 12.9.1993 ist Christian Ude Ober-
bürgermeister von München.

*26.10.1947 in München
1966 Eintritt in die SPD
1972 - 1978 Pressesprecher der Münchner SPD
1980 Gründung der „Stadtillustrierte“
1986 - 1987 Chefredakteur der „Zeitung am Sonntag“
1990 Zweiter Bürgermeister der Landeshauptstadt München
1993 Wahl zum Münchner Oberbürgermeister mit 50,8%
1999 Wiederwahl zum OB mit 61,2 %
2002 Wiederwahl zum OB mit 64,5%
2005 Präsident des Deutschen Städtetages
2008 Wiederwahl zum OB mit 66,7 %

Weitere Infos zu Christian Ude unter:
http://www .christian-ude.de

Christian Ude
„Geehrt fühlen darf sich hier auch das Münchner Rathaus, das als Aus-
tragungsort des Turnierfinales einen ganz besonders erfrischenden Bei-
trag zur Förderung der Debattenkultur erlebt.“
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H erzlich willkommen in München
zum Finale des Auftaktturniers
der diesjährigen ZEIT DEBAT-

TEN Serie!  Herzlich willkommen zu ei-
nem Schlagabtausch der besonderen Art:
dem Debattieren. Knapp 100 studenti-
sche Redner und Juroren sind an diesem
Wochenende nach München gereist, um
gemeinsam Argumente abzuwägen, Pro
und Contra verschiedenster Themen dar-
zustellen und mit Wortwitz und Schlag-
fertigkeit für die eigene Position zu wer-
ben. Nach fünf Vorrunden und dem
Halbfinale stehen sich hier im Finale nun
die Besten gegenüber.
„Reden lernt man durch reden“ - das
wusste schon Cicero. Auch heute hat die-
se Aufforderung nichts an Wahrheit ver-
loren.Gibt es einen gerechten Krieg? Sol-
len Autobahnen privatisiert werden?
Brauchen wir eine neue Volksabstimmung
über die EU-Verfassung? Es gilt,Farbe zu
bekennen,sich eine eigene Meinung zu
bilden und sie zu verteidigen, schließlich
dafür zu werben.Die Fragen sind eindeu-
tig gestellt,das Ergebnis nicht vorherseh-
bar. Schlüssige Argumentation und rheto-
rische Kraft entscheiden über Sieg oder
Niederlage.
Die acht Rednerinnen und Redner dieses
Finals werden Ihnen zeigen, wie unter-
haltsam und spannend eine Debatte sein
kann - und sie werden versuchen,Sie für
ihre jeweilige eigene Position zu begei-
stern. Alle Rednerinnen und Redner die-
ses Turniers, wie auch die vielen,die heu-
te nicht hier sein können,sind Teil einer
großartigen Bewegung:Der Debattiersze-

ne in Deutschland und dem deutschspra-
chigen Raum.
Debattieren an Hochschulen wird immer
beliebter, nicht zuletzt auch, da es Auf-
fassungsgabe, kriti-
sches Hinterfragen,
Präsentation und
freie Rede übt -
K e rn ko m p e t e n ze n
für unsere Zeit,unse-
re Gesellschaft. Seit
sieben Jahren sind
Debattierclubs aus
ganz Deutschland, den Niederlanden,
Belgien,der Schweiz, Italien und Öster-
reich zu einem Dachverband zusammen-
geschlossen,dem Verband der Debattier-
clubs an Hochschulen e.V. (VDCH), in
dem mittlerweile knapp sechzig Clubs an
Universitäten organisiert sind.
Immer mehr Studierende aller Fachrich-
tungen begeistern sich für die Kunst der
Rede, engagieren sich in den Clubs vor
Ort und bringen sich in die Debattenkul-
tur ein. Der Verband des Debattierclubs
an Hochschulen e.V. richtet alljährlich die
Gipfeltreffen der besten Redner, die
ZEIT DEBATTEN, aus. Auf acht Tur-
nieren treffen sich die deutschsprachigen
Rhetorik-Talente. Die Wochenzeitung
DIE ZEIT , Förderin des Debattierens in
Deutschland,hat uns mit ihrem Engage-
ment diese Serie ermöglicht. Debattier-
clubs vor Ort veranstalten die einzelnen
Turniere und zeigen immer wieder aufs
Neue, wie gut organisiert, engagiert und
begeistert die Studierenden vor Ort sind.
Vielleicht schauen Sie auch einmal bei Ih-

Der VDCH stellt sich vor
„Es gilt, Farbe zu bekennen,sich eine eigene Meinung zu bilden und
sie zu verteidigen, schließlich dafür zu werben.“
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Der Verband der Debattierclubs an Hochschulen e.V.
(VDCH) ist der Dachverband studentischer, deutsch-
sprachiger Hochschuldebatt ierclubs. Derzeit ig sind
knapp 60 solcher Clubs Mitglieder. Die Vereine treffen
sich regelmäßig an ihren jeweiligen Hochschulorten
zum Debattieren und kommen regelmäßig im Jahr zu
Debattierturnieren zusammen,um dort untereinander
ihre argumentativen und rhetorischen Fähigkeiten zu
messen.Der VDCH konzentriert sich auf die Vergabe
einer Debattenserie - der ZEIT DEBATTEN -, unter-
stützt bei deren Organisation, betreut die Mitglieds-
clubs, leitet Initiativen bei der Gründung an und setzt
sich für Bekanntheit und Anerkennung des Debattie-
rens im Allgemeinen ein.

Weitere Infos zum VDCH unter:
http://www .vdch.de

rem Debattierclub vorbei: Reden lernt
man durch reden! Lassen Sie sich nun be-
geistern von den Finalreden. Wir wün-
schen Ihnen ein spannendes Finale beim
Auftaktturnier der ZEIT DEBATTEN
Serie 2008/2009 hier in München und
viel Spaß! 

Für den Vorstand des VDCH
Tim Richter, Präsident

D ie DEUTSCHE DEBATTIER-
GESELLSCHAFT e. V. - Alum-
ni und Förderer des Debattie-

rens (DDG) ist ein Verein für Debattier-
begeisterte, die den studentischen Debat-
tierclubs entwachsen sind.Die DDG
wurde 2003 in Münster gegründet und ist
ein gemeinnütziger Verein. Der bundes-
weite Verein der „Alumni und Förderer
des Debattierens“ richtet sich an alle, die
aus dem aktiven Uni- und Debattiererle-
ben ausscheiden.Jedes Jahr veranstalten
wir zudem ein Debattierturnier der
Alumni:Der MASTERS' CUP mit Finale
in den historischen Räumen der Wart-
burg findet immer im Herbst im thüringi-
schen Eisenach statt und ist ebenso wie
das Urlaubswochenende für unsere Mit-
glieder ein fester Termin im Vereinsleben
der DDG. Außerdem fördert die DDG
junge Rednerinnen und Redner, die bei
den Turnieren zeigen,dass sie großes Po-
tential haben, auch wenn sie vielleicht

noch im Schatten der erfahrenen Debat-
tierer stehen.Dazu schreibt die DDG je-
des Jahr einen Nachwuchspreis aus, der
bei den Deutschen Debattiermeister-
schaften der Studenten an ein hoffnungs-
volles junges Talent vergeben wird. Viele
Mitglieder der DDG sind noch als Juro-
ren oder Trainer aktiv und teilen mit jün-

geren Rednern ihre langjährige Debattie-
rerfahrung. Mit ihren Beiträgen werden
sowohl Netzwerkarbeit zwischen den
Alumni gefördert, als auch Unterstüt-
zung für das studentische Debattieren fi-
nanziert. Der aktuelle Vorstand der
Deutschen Debattiergesellschaft be-
steht aus Daniel Grotzky (Präsident),
Hannes Budelmann,Sonja Reinshagen
und Thomas Hamm.

Neugierig geworden?
Weiter Infos über die 

DEUTSCHE DEBATTIERGESELLSCHAFT 
und zur Mitgliedschaft gibt es im Internet:

http://www .deutsche-debattiergesellschaft.de/ 
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Das Finale der Münchener ZEITDebatte findet nach d
dem gleichen Format, in welchem auch die Welt- u

So funktioniert d

Es treten vier Teams zu je zwei Rednern
gegeneinander an:jeweils eine eröff-
nende und schließende „Regierung“

und „Opposition“.Die beiden Teams aufder
gleichen Seite stehen in einem ähnlichen Ver-
hältnis zueinander wie Koalitionspartner: sie
dürfen sich nicht widersprechen,sollen aber ein
eigenes Profil in der Debatte entwickeln. Ziel
jeden Teams ist es, die besten Argumente in der
Debatte und für die eigene Seite am überzeu-
gendsten darzustellen und damit die Debatte zu
gewinnen.

Alle Redner haben jeweils sieben Minuten
Redezeit. Es wird abwechselnd gespro-
chen: zuerst die Regierung, dann die Op-
position,dann wieder die Regierung, usw.
Überwacht wird die Debatte durch einen „Präsi-
denten“:er gibt den Rednern durch Klopfzeichen
an,wann ihre Redezeit zu  ist und wann Zwischen-
fragen durch Redner der Gegenseite gestellt wer-

den dürfen.Zwischen der ersten und letzten Re-
deminute können Redner der Gegenseite (nicht
aber des anderen Teams aufder eigenen Seite)
dem aktuellen Redner kurze Zwischenfragen an-
bieten,die dieser annehmen oder ablehnen kann.
Es ist üblich und wird erwartet, eine oder zwei
Zwischenfragen während der Rede anzunehmen.
Auch geläufig sind kurze und prägnante
Zwischenrufe,die allerdings den Redner und die
Debatte nicht über das Maß hinaus stören dürfen.

Die Redner und Teams in der Debatte er-
füllen unterschiedliche Rollen. Als erstes
spricht der erste Redner der „eröffnenden
Regierung“, der „Premierminister“. Er
stellt einen Antrag vor und führt in die
Argumentation seines Teams ein.Der An-
trag muss eine Veränderung des Status
Quo bedeuten,d.h. es darfnicht heißen:
„Die Regierung findet alles gut,so wie es
ist“, sondern: „Die Regierung will kon-

Redezeit, Zwischenfragen 
und Zwischenrufe

Der Debattenablauf
im Detail

8 Redner, 4 Parteien 7 Minuten Redezeit Zwischenfragen 
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h den Regeln des „British Parliamentary Style“ statt,
- und Europameisterschaften abgehalten werden.

t die Finaldebatte

kret folgende Sache verändern, um ein
bestimmtes Ziel zu erreichen.“ 
Darauf antwortet der erste Redner der „er-
öffnenden Opposition“,der den Antrag ar-
gumentativ zu widerlegen versucht und er-
klärt, warum die Opposition grundsätzlich
gegen diese Veränderung des Status Quo ist.
Dann folgen die zweiten Redner der eröff-
nenden Fraktionen.Sie sollen die Argumen-
tationen ihrer Kollegen unterstützen und
ausweiten,weitere Argumente in die Debat-
te einführen und sich mit der Gegenseite
auseinandersetzen.
Als nächstes folgt der erste Redner der
„schließenden Regierung“. Dieser muss für
sein Team die Debatte argumentativ erwei-
tern. Das kann aufvielfache Weise gesche-
hen:durch neue, noch nicht ausgeführte Ar-
gumente oder die Anhebung des Abstrak-
tionsniveaus. Auf ähnliche Weise muss sein
Gegenpart auf der Opposition sich mit die-
ser Erweiterung auseinandersetzen und die
Argumentation der Opposition erweitern.

Die Schlussredner schließlich stehen vor
der Aufgabe, die Debatte zusammenzu-
fassen.Dabei sollen sie keine neuen Ar-
gumente mehr in die Debatte einbringen,
wohl aber zeigen, warum gerade ihre Sei-
te, insbesondere ihr Team,die besten Ar-
gumente hervorgebracht hat.

Die Debatte wird beobachtet durch eine
Jury aus erfahrenen Debattierern. Diese
ziehen sich nach Ablauf des Finales zu-
rück und diskutieren darüber, welches der
vier Teams die überzeugendste Leistung
dargeboten hat. Dabei orientieren sie sich
einerseits an deren argumentativen Inhalt,
andererseits aber  auch daran,wie die Red-
ner ihre Rollen auf ihrer jeweiligen Spre-
cherposition erfüllt haben,ob sie als Team
aufgetreten sind oder ob sie ihre Argu-
mente nicht nur verständlich, sondern
auch rhetorisch richtig verpackt haben.

Bewertung
und Feedback

Klopfzeichen Bewertung durch Jury Siegerehrung



Dr. Johannes Grotzky
ist seit 2002 Hörfunkdirek-
tor des Bayerischen Rund-
funks. Er wurde 1949 in
Hildesheim geboren und
studierte Slavische Philolo-
gie, Balkanphilologie und
Geschichte Ost- und Süd-

osteuropas an der Universität München und Za-
greb. 1976 promovierte er an der Universität
München.Weitere Studienaufenthalte führten ihn
nach Belgrad, Sarajewo und Skopje. Dr. Grotzky
begann beim Bayerischen Rundfunk 1977 als
Presselektor, wurde 1983 ARD-Hörfunkkorre-
spondent in Moskau und 1989 Leiter des ARD-
Hörfunkstudios Südosteuropa in Wien. 1994
kehrte er als Chefkorrespondent und Leiter der
Abteilung "Hauptstadtstudio Bonn-Berlin und
Auslandskorrespondenten" zum Bayerischen
Rundfunk zurück. 2001 übernahm Dr. Grotzky
die Hauptabteilung Politik und Aktuelles und
wurde Chefredakteur des Bayerischen Rundfunks
Hörfunk.Dr. Grotzky ist Autor zahlreicher Bü-
cher sowie Aufsätze in Fachzeitschriften und ist
seit 1996 Lehrbeauftragter am Institut für Slavi-
sche Philologie und am Institut für Kommunika-
tionswissenschaft der Universität München.

Markus Blume, MdL
ist Sprecher der Jungen
Gruppe der CSU-Fraktion
im Bayerischen Landtag.
Er ist 33 Jahre alt und
wurde in München gebo-
ren.Nach einem Studium
der Physik an der LMU

München bis zum Vordiplom und einem Ab-
schluss in Politikwissenschaft an der Hoch-
schule für Politik München,gründete er 2002
ein eigenes Unternehmen mit heute 30 Mitar-

beitern, von 2005 an ist er Pressesprecher und
strategischer Berater einer internationalen Be-
teiligungsgesellschaft. Seine politische Karrie-
re began 1995 mit dem Eintritt in die Junge
Union.Von 1997 bis 2001 war er Mitglied im
Landesvorstand des Rings Christlich-Demo-
kratischer Studenten (RCDS) in Bayern,davon
von 1999 bis 2001 Landesvorsitzender und
Mitglied im CSU-Parteivorstand.Seit 2001 ist
er Mitglied im Stadtteilparlament von Ramers-
dorf-Perlach, bei der Landtagswahl 2008 zog
er als Direktkandidat für seinen Wahlkreis erst-
mals ins Maximilaneum ein.

Prof. Werner Weidenfeld
ist Inhaber der Lehrstuhls
für Politische Systeme
und Europäische Eini-
gung am Geschwister-
Scholl-Institut für Politi-
sche Wissenschaft der
Ludwig-Maximilians-Uni-

versität München und Direktor des Centrums
für angewandte Politikforschung (CAP).Er
gilt als einer der führenden Politikberater
Deutschlands. Weidenfeld wurde am 1947 in
Cochem geboren. Sein  Studium der Politik-
wissenschaft,Geschichte und Philosophie ab-
solvierter er 1966-1971 an der Universität
Bonn  und promovierte 1971 zum Dr. Phil.
1975 folgte die Habilitation. Von 1975-1995
war er Professor für Politikwissenschaft an der
Johannes-Gutenberg-Universität Mainz.1986-
1988 war er Professeur associé an der Sorbon-
ne, Paris und von 1987-1999 Koordinator der
Bundesregierung für die deutsch-amerikani-
sche Zusammenarbeit.Von  1992-2007 war er
Mitglied des Vorstands der Bertelsmann Stif-
tung in Gütersloh. Weidenfeld ist seit 2000
ständiger Gastprofessor an der Remnin Uni-
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Die Ehrengäste der Finaldebatte



versität Peking und Mitglied in zahlreichen
Kuratorien und wissenschaftlichen Beiräten.
Zu seinen wissenschaftlichen Publikationen
zählen eine Reihe von Standard-Werken zur
Europäischen Integration.

Prof. Dr. Harald Lesch
ist seit 1995 Professor für
theoretische Astrophysik
am Institut für Astrono-
mie und Astrophysik der
LMU-München. Zudem
unterrichtet er Naturphi-
losophie an der Hoch-

schule für Philosophie in München.Schwer-
punkte seiner Forschung finden sich in den
Gebieten Plasmaphysik,Neutronensterne und
Schwarze Löcher. Neben seinen wissenschaft-
lichen Erfolgen hat er sich durch diverse Sen-
dungen einen Namen gemacht, in welchen er
die komplexe Materie der Astrophysik an-
schaulich auch für Nicht-Physiker erklärt. Be-
kannt sind hier vor allem die Ausstrahlungen
von „alpha-Centauri“ sowie „Lesch & Co“ auf
BR-alpha.Seit September 2008 moderiert das
ZDF-Wissenschaftsmagazin „Abenteuer For-
schung“.

Christoph Amend
ist Redaktionsleiter des
ZEITmagazins. Seine
journalistische Lauf-
bahn startete er unter
Anderem beim Jugend-
magazin „jetzt“ der
Süddeutschen Zeitung,

leitete später die Sonntagsbeilage des Ta-
gesspiegel und wechselte dann zur ZEIT,
um dort als Redaktionsleiter acht Jahre
nach dem letzten Heft das ZEITmagazin
erfolgreich wiederzubeleben.
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Isabelle Loewe ist neben
vielen Finalpreisen auf
ZEITDebatten und ihrer
Arbeit als VDCH-Präsi-
dentin 2005/06 auch als er-
ste deutsche Europamei-
sterin (2006 Berlin) und
Chefjurorin auf unzähli-
gen europäischen Tur-
nieren bekannt,zuletzt

im Team der EM 2008.Die Juristin hat in
Bonn Jura studiert, heute lebt und arbeitet sie
in Berlin.

Daniel Sommergehört
zu Deutschlands erfah-
rensten Debattierern
und Juroren.Er war be-
ster Einzelredner der
Deutschen Meisterschaft
2005 und amtierender
Deutscher Vizemeister.
Als Chefjuror war er u.a.
auf der Deutschen Mei-
sterschaft 2007 in Bayreuth. Daniel Sommer
studiert Geschichte in Heidelberg.

Daniel Grotzky (Mün-
chen) war Finalist zahl-
reicher ZEITDebatten
und der EM 2006,sowie
Süddeutscher Meister
2006.Er war Juror auf
zahlreichen Turnieren,
Präsident des VDCH
2007/08 und leitet der-
zeit den Alumni-Ver-

band DDG. Der Politikwissenschaftler arbei-
tet momentan in Zürich und München.

Tim Richter, aktueller
Westdeutscher Meister im
Debattieren ist als Juror
oder Redner stets Dauer-
gast in den Finalrunden
der vergangenen ZEIT-
Debatten-Saison gewe-
sen. Derzeit ist er auch
Präsident des VDCH.
Nebenbei studiert er
Philosophie in Bonn.

Das Chefjuroren-Team
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Der Urheber des Debattierclubs Mün-
chen ist Mark Twain.Das glaubte zu-
mindest jene Studentin,die Club-Grün-

der Johannes Much beim Plakatekleben fragte,ob
er denn „dieser Mark“ auf dem Aushang sei.Je-
ner Mark, dessen Zitat bis heute für den Club
wirbt:„Das menschliche Gehirn ist eine großarti-
ge Sache:Es funktioniert bis zu dem Zeitpunkt,
wo du aufstehst,um eine Rede zu halten.“

In der „Wirtschaftswoche“ las Johannes, Stu-
dent an der Münchner Hochschule für Politik,
von den Debattierclubs. Und dachte sich: „Pro-
bieren wir das doch mal.“ Im Januar 2001 ver-
sammelten sich im Hörsaal 3 der Hochschule
zehn Politik-Studenten und debattierten die Fra-
ge „Soll der Ladenschluss abgeschafft werden?“ 

Der Laden namens „Debattierclub Mün-
chen e.V.“ hat seitdem nicht wieder dicht ge-
macht. Im Gegenteil:Die Öffnungszeiten wur-
den immer länger, das Publikum immer größer.
Aus den zehn Teilnehmern von damals ist heu-
te ein  gemeinnütziger Verein mit Vorstand,Sat-
zung, Kasse und über hundert Mitgliedern ge-
worden.Statt anfangs alle 14 Tage versammeln
sich jetzt 30 bis 40 Studenten jeden Mittwoch-
abend - auch in den Semesterferien.Einmal im

Monat gibt es eine englischsprachige Debatte,
debattiert wird in BPS, dem „British Parliamen-
tary Style“.Von der Hochschule für Politik ging
es im Herbst 2001 in die Katholische Hoch-
schulgemeinde (KHG) in der Leopoldstraße.
Studenten aller Fachrichtungen aus LMU, TUM,
HfP und FH sind heute dabei.

Der Club ist mittlerweile zu einem der größ-
ten und erfolgreichsten in ganz Deutschland an-
gewachsen, Rhetorik-Kurse an der Uni und
Volkshochschule sind dazugekommen.Studen-
tische Initiativen wie ELSA und AEGEE ko-
operieren mit dem Club, wenn es um Rhetorik-
Projekte geht.

Auch auf Turnieren mischen die Münchner
Redner vorne mit.Im November 2001 reisten die
Münchner im Dutzend zum Turnier nach Tübin-
gen und schlugen sich bis ins Finale durch.Final-
redner-Champion Rupprecht Podszun gewann
einen Kaktus für die stachligen Redekünste und
wurde ein Jahr darauf erste satzungsgemäß ge-
wählte Clubpräsident mit der Vereinseintragung
im Februar 2002,nachdem Johannes das Amt an
jüngere Hände weiterreichte 

Ein Vereinsheim können sich die Debattier-
clubber trotzdem nicht leisten - und so ist in

Was Sie schon immer über den
Debattierclub München wissen
wollten...
... sich aber nie getraut haben zu fragen.
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München kein Wohnheim,kein Wohnzimmer
und keine Terrasse vor den Redelustigen sicher,
wenn die KHG mal geschlossen ist.So wie im
Sommer 2002,als Frank Geißler,Club-Präsident
im Wintersemester 2002/03 seine Schäfchen ins
Amphitheater in den Englischen Garten bat und
damit die bis heute beliebte Tradition von De-
batten unter freiem Himmel begang, die mit öf-
fentlichen Debatten auch dem Schwabiger
Streetlife-Festival und der Bundesgartenschau
munter fortgeführt worden ist.

Im Juni 2002 holten Rupprecht Podszun
und Stefan Marx (Clubpräsident fürs Sommer-
semester 2003) in Dresden den Titel „Deutscher
Vizemeister im Hochschuldebattieren“.
Zweieinhalb Jahre danach gewann Lars Schnie-
der (Clubpräsident im Wintersemester 2004/05)
den Masters-Cup der Deutschen Debattierge-
sellschaft. Auch auf der internationalen Ebene
spielt der Club mittlerweile bei den ganz großen
mit. Nachdem sie im Februar 2006 bei der
ZEITDebatte in Bremen für den Club ins eng-
lischsprachige Finale einzogen,landeten Daniel
Grotzky (Clubpräsident Wintersemester
2005/06) und Aurora Simionescu (Präsidentin
Wintersemester 2006/07 - heute) den Überra-
schungserfolg mit dem Einzug in das ESL-Fina-
le der Europameisterschaften in Berlin im März
2006! Seitdem überschlagen sich die Turnierlei-
stungen der Münchener Redner. Einen Sieg auf
einer ZEITDebatte brachten Marcel Venhofen
(Präsident SoSe 2005) und Daniel einen Monat
später aus Karlsruhe mit,in Salzburg gewannen
die Münchener in Lederhosen,und selbst im
fernen frostigen Riga waren Münchener Finali-
sten im Dezember 2006 am Start. Im Januar
2007 in Bremen heimsten Aurora und Daniel er-

Typisch:Wer im Internet nach dem Wort „Debattierclub“ sucht,
findet es meist als Schimpfwort. Parlamente und Versammlun-
gen müssen sich die Bezeichnung seit der Antike an den Kopf
werfen lassen,wenn sie nur reden,aber nichts tun - der Debat-
tierclub als Quasselbude.

Die Zeiten sind Gott sei Dank vorbei.Heute steht „Debattierclub“ für
gepflegten Streit, konstruktive Diskussion und gediegene Rhetorik.
Verantwortlich für diesen Bedeutungswandel sind vor allem die Debat-
tierclubs an deutschen Hochschulen,die es seit den 90er Jahren gibt.In
den großen Universitätsstädten treffen sich Studenten,um über Le-
bensfragen und Themen aus Gesellschaft und Politik zu diskutieren -
mal ernsthaft-philosophisch, mal aber auch einfach so zur Unterhal-
tung. Positive Nebenwirkungen:Man erweitert seinen Bekanntenkreis,
tut etwas für seine Allgemeinbildung und gibt der eigenen Rhetorik mit
viel Routine den Feinschliff.
1991 wurde der erste studentische Club in Tübingen gegründet.Seit-
dem verfielen immer mehr Studenten von Hamburg bis Konstanz,von
Bonn bis Frankfurt/Oder der Faszination des öffentlichen Redens.50
Clubs gibt es mittlerweile, fünf stehen in Gründung.Sogar an Gymna-
sien gibt es vielerorts Debattierclubs,deren Teilnehmer davon vielleicht
später einmal in einem Uni-Club landen werden.
Dort sind sie automatisch Mitglieder in einem weltweiten Netzwerk:In
über 40 Ländern gibt es schon Debattierclubs,und bei internationalen
Turnieren trifft jeder, der schon einmal dabei war, immer wieder alte
Bekannte aus allen Winkeln der Erde.
Die Debattier-Welle hat ihren Ursprung aber nicht in Deutschland.In
den USA und vor allem in England haben die Clubs eine lange Tradition.
Als elitäre „debating societies“ wurden sie schon am Anfang des 19.Jahr-
hunderts gegründet - natürlich an den renommierten Top-Unis Cam-
bridge und Oxford.Zahlreiche britische Premierminister haben als Stu-
denten ihre ersten Reden vor den kritischen Ohren der Kommilitonen
gehalten.So hat etwa Tony Blair sich seine rhetorischen Sporen im De-
battierclub Oxford verdient.Bis heute ist die Verbindung zwischen hoher
Politik und studentischer Debattier-Kultur in Großbritannien ausgespro-
chen eng:Regelmäßig sind Spitzenpolitiker und sogar Staatsoberhäupter
bei den Club-Veranstaltungen dabei - Richard Nixon beispielsweise trat
nach der Watergate-Affäre zum ersten Mal öffentlich in einer debating so-
ciety auf. Auch der Dalai Lama und Michael Jackson stellten sich dem
Rhetorik-Test der britischen Debattierclubs.
In Amerika waren die Debattierclubs von Anfang an eine Massenbe-
wegung,die nicht nur hinter den dicken Mauern der Elite-Universitäten
erfolgreich ist.Inzwischen sind gute Debattier-Teams in den Vereinig-
ten Staaten genauso prestigeträchtig wie erfolgreiche Highschool-
Sportclubs - gute Redner mit Turniererfolgen werden häufig mit Stu-
dienplätzen und Stipendien von den besten Colleges belohnt.

Die Geschichte 
des Debattierens
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neut Preise für Besten Einzelredner und Publi-
kumsliebling und zuletzt entging München,ver-
treten durch Wladislaw Jachtchenko und Daniel
Grotzky, nur knapp dem Finalsieg aufder Mün-
steraner ZEITDebatte im März.

Die schöne Erfahrung an einem Turnier
teilzunehmen,will jedoch auch erwidert wer-
den.Und so stellte sich bereits im November
2003 der Debattierclub München einer neuen
Herausforderung und richtete in der Vor-
standszeit von Florian Neuhann (Clubpräsi-
dent WS 2003/04 und SoSe 2004),Thomas
Hamm und Jasmin Mickein das erste große
Debattierturnier unter Schirmherrschaft von
Hans-Jochen Vogel aus. Im Audimax der LMU
sahen mehrere hundert Besucher die Finalde-
batte zum Thema „Brauchen wir einen größ-
ten Deutschen?“  Und weil das Ganze so
schön war, legte man im Mai 2005 nach, dies-
mal mit der Deutschen Meisterschaft (Schirm-
herrin: Jutta Limbach). Das größte Turnier
Debattierdeutschlands war ein Meilenstein der
Clubgeschichte und ein absoluter Erfolg: Die
Zuschauerränge der Großen Aula trotz Son-
nenscheinwetter voll, als unter dem Beifall der
Menge Freiburg und Mainz sich eine fulmi-
nante Auseinandersetzung um die Einführung
des Bundestagswahlrecht für Ausländer in
Deutschland lieferten.

Bei so viel Selbstlob sei gestanden:Einem
Gegner waren die Münchner Studenten nicht
gewachsen.In der zur Institution an der LMU
gewordene Debatte „Studenten gegen Profes-
soren“ hatten meist die Studenten das Nachse-
hen.„Jetzt bin ich am Ende und habe noch
sieben Sekunden für einen echten Knaller“,so
beendete der Sieger 2003,Jura-Professor

Heinrich-Amadeus Wolff, seine Rede. Und
setzte sich einfach wieder hin.Das beein-
druckte die Juroren ebenso wie die Aktion des
Jahres 2002:Soziologie-Professor Armin Nas-
sehi hatte am Beginn seiner Rede demonstrativ
sein Manuskript zerrissen und frei weiter ge-
sprochen. Nur 2004 gingen die Professoren
leer aus und verloren knapp an eine Damen-
riege Münchener Debattiererinnen.Professor
Stephan Lorenz trat jedoch 2006 mit Kollege
Prof. Reinard Putz erneut an und holte trotz
Erkältung den Titel „Bester Redner der LMU“
wieder zurück. Dass es eben auch mal anders
kommen kann,hat schließlich schon Mark
Twain beobachtet:„Der Unterschied zwischen
dem richtigen Wort und dem beinahe richtigen
ist derselbe wie zwischen dem Blitz und dem
Glühwürmchen.“ Solange die richtige Rede
mit dem einschlagenden Blitz nicht erfunden
ist, wird der Debattierclub München weiter
daran üben.

Daniel Grotzky - Stefan Marx

Neugierig geworden?
Der Debattierclub München trifft sich jeden Mitt-
woch in der Katholischen Hochschulgemeinde
(KHG), Leopoldstraße 11.Jeweils am ersten Mitt-
woch im Monat wird in englischer Sprache debat-
tiert. Schauen Sie doch einfach mal vorbei.

http://www .debattierclubmuenchen.de
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„Wenn ich einmal all
meine Besitztümer a
geben müßte und dürfte
nur einen Besitz behal
ten,ich würde die Kr
der Rede wählen.
mit ihrer Hilf

debattierclubmuenchen.de


